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Zum Totenfest.
Am Totenmarkt ziehen wir hinaus zu den Grd»

Sern unserer Lieben, legen Kränze aus und fühlen
ur orl den Toten besonders nahe. Die Erinne¬
rn lchtytz in  nnÄ mehr als sonst lebendig

Zu den Gräbern unserer im Krieg Gefallenen kön-
neu wir nicht wallfahrten . Sie sind fern im Feindes¬
land, und vielleicht verfallen sehr bald ihre Kreuze,
und wer dort ruht — hoch und niedrig , Freund und
Feind oft genug eng beieinander — ist nur den wenig¬
sten bekannt.

Aber wir errichten jetzt hier tn unseren Städten
und Dörfern überall Gedächtnisstätten für die Gefal¬
lenen. Je einfacher, desto besser. Denn wir haben
kein Geld und keine Veranlassung , Prunkstätten zu
denen, die uns nur kalt und äußerlich und in Wider¬
spruch mit dem Ernst und der Schwere unseres Ver¬
lustes stehend vorkäinen. Nur Erinnerungsmale wol¬
len wir haben, an die wir uns halten können, die
wir aufsuchen, wenn uns weh umS Herz ist. Dazu
haben wir ein gutes Recht. Hat doch Frankreich 1870
in Paris sogar ein schönes Nationaldenkmal für die
Gefallenen geschaffen mit der Unterschrift: Zum Ruhm
der Besiegten ! Wir haben wohl noch ein stärkeres
R cht dazu, unserer Gefallenen zu gedenken. Denn
wir können stolz sein auf die Leistungen, die unsere
Helden vollbracht haben. Sie haben — trotz allem
— Deutschlands Ruhm mehren helfen : Das Volk, das
vier Jahre der ganzen Welt widerstanden hat, ist un¬
überwindlich. Heilig sei ihr Andenken!

Wie das Blut der Märtyrer die fruchtbarste Saat
für die Kirche gewesen ist, so mutz auch der furchtbare
Weltkrieg uns hundertfältige Früchte bringen . Selbst
uns , die ihn verloren haben. Ja gerade uns . Denn
Niederlagen haben sich immer kräftiger in das Ge-
mütSleben eingegraben als übermütige Siege.

Man mutz aus dem großen Wirrwarr , der furcht-
baren Erschöpfung, dem selbstsüchtigen Gehenlassen
eine Auferstehung geben, die dem unvergleichlichen vier¬
jährigen Ringen an Größe entspricht. Nur muß das
Volk aus dem Gebrodel, aus dem Hexenkessel wieder
den richtigen Weg heraus finden . Nicht mit Gewalt
den Staat zu zerschlagen und die Diktatur der Klassen¬
herrschaft aufzurichten, die die Angst und das Schwert
in den Frieden mit hinübernehmen will . Sondern die
Gewalt muß in das Gegenteil Umschlägen, tn die große
Liebe und Milde und Barmherzigkeit , die wirklichen
Frieden zwischen den Menschen verkünden soll . Ueber-
fließen von Liebe, nicht nur zur Nation , sondern zur
Menschheit - das ist die Erlösung , für die dt« Ge-
sallenen ihr Leben ausgehaucht haben. H. K.

Ein neuer Poleneinfall?
Polnischer Truppenausmarsch an der - berschlrsische»

Grenze.
Tie „Oberschlesische Landeszeitung " meldet: Nach

zuverlässiger Meldung sind bet Czenstochau sieben pol-
Nische Divisionen aufmarschiert; auch bet KoSnowicr

md um Krakau sind starke polnische Truppen verrenn
hierdurch ist plötzlich auch das Geheimnis der pol-
rischen Etsenbahnsperre für den Personenverkehr ge¬
lüst worden, die bald mit dec Notwendigkeit von Kar-
wffeltransporten , bald mit den schlechten Zuständen
)er Eisenbahnen in Polen begründet wurden. Die
sperre , die am 12. November aufgehoben werden sollte,
ist bis zum 19. ds. Mts . verlängert worden.

Die Nachrichten über große polnische Truppenkon-
lentrationen an der Reichsgrenze werden auch von
Ser Reichsregierung bestätigt.  Diese hat ver¬
trauliche Nachrichten empfangen, daß die Polen auf
»er Linie Bendztn — Czenstochau  große Truppen¬
massen konzentrieren. Die Reichsregierung hat darauf¬
hin ihre Botschafter in Paris . London und Rom an-
zewtesen, die dortigen Regierungen von der Nachricht
in Kenntnis zu setzen und sie um schnelle Prüfung der
Lage zu ersuchen. »

Die Abstimmungszüge werden geheizt.
Der Deutsche Schutzverband teilt mit: Die Sonder¬

züge, die die stimmberechtigtenOberschlesier aus dem
Reiche in das Abstimmungsgebiet bringen werden, wer¬
den geheizt  sein . Um eine gute Beheizung unter
allen Umständen sicherzustellen, werden die Sonder¬
züge mit Heizwagen versehen. Die Züge fahren mit
einer Geschwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde,
also annähernd mit V-Zuggeschwindigkeit. Für alte,
kränkliche und krlegsbeschädtgte Stimmberechtigte stehen
Wagen zweiter Klasse zur Verfügung. Alle Vorberei¬
tungen für die Reife und die Unterbringung der Stimm¬
berechtigten sind so getroffen, daß niemand  von der
Teilnahme an der Volksabstimmung zurück  z u ste -
h e n braucht, selbst wenn der Termin in die kälte¬
sten Wintertag- fällt.

Nene polnische Gewalttaten.
Aus Thorn  wird dem „Deutschen Schnelldienft"

berichtet: Eine neue polnische Gewalttat, von der schon
vorher allerlei in die Oeffentlichkeit gedrungen war,
ist jetzt zur Tatsache geworden und hat unter der deut¬
schen Bevölkerung Thorns eine ungeheure Entrüstung
hervorgerufen. Der Magistrat hat in einer Bekannt¬
machung das Thorner Kriegerdenkmal zum Abbruch
öffentlich meistbietend ausgeboten. — In Bromberg
sind wiederum fünf Deutsche verhaftet worden. ES
handelt sich um die Herren: Major Graebe, Vorsitzen¬
der der Deutschen Vereinigung in Bromberg ; ferner
Dr. Jahn , Direktor Kühlwein, Sanitätsrat Dr . Dietz,
Oberlehrer Heidelck. Ueber den Grund der Verhaf¬
tungen sind keinerlei Angaben gemacht worden.

Die Not am Nhein.
DaS WohnungSelenb im besetzten Gebiet.

Die Wohnungsnot wird im ganzen Reiche über¬
aus drückend empfunden. Ganz besonders traurig aber
sind die Wohnungsverhältnisse im besetzten Gebiet , und
hier hat am schwersten die Großstadtbevölkerungunter
dem Wohnungselend zu leiden. Die „RheindeutscheZei¬
tung", daS Kölner mehrheitssozialistischeBlatt , bringt
über die Zustände in Köln  geradezu erschütterndesMaterial.

Nach dem Bericht deS Blattes sind in Köln rund
80 000 Personen — das ist etwa ein Achtel der Be¬
völkerung— zu unmittelbaren Opfern der Wohnungs¬
not geworden. Von diesen haben 40 000 ü b e r h a u p 1
keine Familtenwohnung,  während die anderen
40 000 in völlig unzureichenden Wohnungen leben. Dt«
Stadt hat bisher 14 Millionen für Neubauten aufge¬
wendet und kann jetzt aus eigenen Mitteln größere
Zuschüsse nicht mehr leisten. Im August ds. Js . waren
insgesamt 26 287 Anträge auf Wohnungsüberweisung
gestellt. Diese Zahl hat sich im Oktober um täglich
100 vermehrt, so daß zurzeit ein Fehlbetrag von
50000 Räumen  zu verzeichnen ist.

Ganz enorm wird diese trostlose Lage durch die
aus 18000 Köpfen bestehende Besatzung  verschärft.
Bon ihr werden 10 540 Räume belegt, wozu noch rund
25 000 Quadratmeter Bureauräume im Zentrum der
Stadt und die Beschlagnahme von 16 Hotels kommt.
Für Lazarettzweckehat die Besatzung ein öffentliches
Krankenhaus und drei Schulen, darunter die staatliche
Maschinenbauanstalt, beschlagnahmt.

In fünf großen linksrheinischen Vororten und in
der Nähe der Kasernen ist jede von Deutschen ver¬
lassene Wohnung zunächst der Besatzung anzubieten.
In großen Stadtbezirken ist die Zwangsetnmietungun-
möglich, weil die Besatzung ein Vorrecht auf die Woh¬
nungen beansprucht.

Außerdem sind, wie die „Rheinische Zeitung " wei.
ter berichtet, eine Unmenge von Neubauten  für dt«
Besatzung zu beschaffen, u. a. wird die Wohnung für
den Oberkommandierenden der britischen Rhetnarme«
wo
nahezu zwei Millionen kosten, fünf weitere Generals- 6 sDr~- “ - •
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- . „Millionen Mark, im ganzen
Ahnungen zum Gesamtbeträge von über

Di » Stadt Köln bat ktcb erneut an die Reicks»

regierung um Hilfe gewandt, damit diese notwendigen
Bauten ausgeführt werden können.

* 1 i
Ter Reichskanzler und der Reichsaußenminister

in Köln.
Am Montag sind oer Reichskanzler und der Reichs-

außenmintster des Aeußeren in der rheinischen Metro¬
pole eingetroffen , um auch hier die Sorgen und Nöte
der unter der Besatzung sv schwer leidenden Bevölke¬
rung persönlich kennen zu lernen. Bei dem Empfang
im Rathaus versicherte d r Reichskanzler die städti¬
schen Behörden der weitgehendsten Unterstützung sei¬
ten? des Reichs. Am Ab. rb fand im Gürzenichsaale
eine stark besuchte Versammlung statt, in der sowohl
der Reichskanzler als auch Minister Simons sprachen.
Unter starkem Beifall erk te der Reichskanzler, daß
to'' den Friedensvertrag nicht als einen Vertrag aner¬
kennen könnten, der uns a<. allein Schuldige stempele.
Wir erstreben die Erfüllu ] des Vertrages, so sagte
der Kanzler mit erhobener ttmme, soweit als es mög-
lich ist, hoffen aber, daß sich eine Revision dieses un¬
möglichen Vertrages durch--tzen lassen wird.

Der Minister des Auswärtigen Dr. Simons ver¬
breitete sich hauptsächlich über Besatzungsfragen. Die
Zahl der Besatzungstruppen betrage, erklärte Dr. Si¬
mons , gegenwärtig an frc höfischen Truppen 100 000
Mann , an belgischen 20 006 Mann, an englischen 13 000
Mann und an amerikanischen 12 000 Mann. Um einen
friedliebenden Teil Deutschlands zu überwachen, ge¬
nüge der zehnte Teil.

Es mache durchaus den Eindruck, als ob das rhei¬
nische Gebiet nicht für die Zwecke der Sicherung be-
nutzt werde, sondern als

Aufmarschgebiet für einen weitere« Zugriff
auf Deutschland.  Das wirke seelisch belastend auf
das Rheinland und das übrige Deutschland. Dazu
komme noch, daß das Reich diese Vorbereitungen deS
Aufmarsches, der gegen Deutschland selbst gerichtet ist,
aus feiner Tasche bezahlen soll. Die Kostensummen
für die Besatzung sind schon auf 30 Milliarden
gestiegen. Offenbar wälzen die Gegner große Teile
ihrer Heereslasten auf Deutschland ab. Wir können
nicht daran denken , unseren Wtedergut-
machungsverpflichtungen nachzukommen,
ehe nicht die Okkupationŝ rge tn wirtschaftlich ver¬
nünftigem Sinne geregelt sst. Das deutsche Volk und
das rheinische Volk sind friedlich gesinnt. Man möge
sich aber davor hüten, es durch übermäßige Lasten
zur Verzweiflung  zu bringen.

Der Zwangskaral am Meder»
rhein.

Vom Rhein zur Schelde. ’ *~_r
Zu den großen Wirtschaftsfragen, die Deutschland

zurzeit beschäftigen, gehören auch die Kanalpläne. Den
süddeutschen Kanalplänen, die in ihrem wesentlichen
Punkte auf einen Großschiffahrtswegvom Rhein zur
Donau hin arbeiten, gesellen sich die norddeutschen
Pläne zu, die, außer in der Frage der Linienführung
des Mittellandkanals , nach dem Wege suchen, auf dem
dem die für unsere Nordseehäfen gefährlichen Para¬
graphen des Versailler Diktates möglichst unschädlich
werden können. Die T a r i fb e di n g u n g e n , die der
V e r s a i l l e r S p r u ch in sich schließt, sind bekanntlich
so gedacht, daß tn Zukunft die deutschen Nordseehäfen
keinerlei Vergünstigungen für ihren Verkehr mit dem
deutschen Westen mehr haben dürfen, daß also das bel¬
gische Antwerpen  und neben thm Rotterdam
die Hauptausfuhr - und Einfuhrhäfen für untere her¬
vorragendsten Industriegebiete werden sollen.

Belgien  hat sich, um dieses Ziel zugunsten Ant¬
werpens sicher zu erreichen, durch die Versailler Para-
graphen überdies noch das Recht geben lassen, einen
Kanal vom Rhein zur Schelde  bauen lassen
zu dürfen , der Antwerpen geradezu wieder eine Vor¬
machtstellung gegenüber dein holländischenRotterdam
einräumen soll . Deutschland ist durch diese Versailler
Festlegungen verpflichtet worden, nach den Wünschen
Belgiens diesen Kanal zur Höhe von Ruhrort hin
ausführen zu lassen, nach den Plänen , die Belgien
aufzustellen gedenkt. Das Kunalstück auf deutschem Ge-
biet mutz Deutschland  überdies aus seine Ko-
st e n ausbauen lassen. Für Deutschland liegt hier also
eine Bindung vor . an der es nicht vorbeikoinmen könnte,
wenn nicht als Dritter auch noch Holland  mttzu-
sprechen hätte . Hier aber setzt die Grenze der Per-
bandsmacht und ihres Versailler Willens ein.

Der Kanal muß bet Limburg durch holländisches
Gebiet gehen, wenn er überhaupt irgendwie Wirtschaft-
lich werben soll . Nun gla bt sich Holland, und Wohl
mit Recht, nicht verpflicht̂ zu sehen, einen seine Inter-
essen wesentlich schädigenden Kanal vom Nhein zu,
Schelde bauen zu lassen. Damit ist dann der Angel-
punkl für die ganze Kanalbaufrage gegeben. Deutsch,
laiid das vor dem Kriege, d: «Wünschen mancher Kreise
des Rheinlands entsprechend, wohl freiwillig bet einem
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unb '§ l(e» Cl “T 1Un9  an " " e « L °"' Lunö Jrikden, w e auch der

M,? «rdon/ " l">«I!>cher Radfahrer and Fah ","«
SmÄT ' des .Programms wa ? ,,1
D i ' ri » !a, ,f2 * °7 >“°" ; e Vereine dejorde,;

^äääSSS
Me te? 1"! « « J»™ d - -- '- fei Sni une ii^Ue FefNoUnehmec dursten » rieben beu fi . .m.»
8rtr . ,«n buben . a m M - n.ag er L dnrch eL ",
Wren7, « hch7 ^ ' °"" °

ngJs ^ Äs *S4T‘Sr iti
-N-L ^ ,LLnk : eZLk °LeeS

AuoftZunz ^ " " z ea ist eine

fefc: - „ , Eingesandt . ü 1' ' ""^Äsar
«ÄÄ Ä »,«•
fteef"£L Nenanschagun z uns-rer Ki!chengw'cken ivii
n Jtn n ^ Sammiu .g nicht beteiligtem L L
find ab ? ber Glocken miede- angcschafft we.A

s Xrte' litntV *ZmU" 'j  L°v «erade j tzt nicht derM
brau er erklärt̂ 5 J Beigeordnete LeY, , erriart - Die Gemeinde hätte n fliiifi on  ffi

er ljabe "ns dwsem®ru«'
versteuern ü tz '^ lassene Einkommen

ft KÄÄ keine s
f^ r verschuldet ist, an diese St -u-? h? anwagl . ^ ^

Hviilangen , sondern Handel»»
sich vorgenommen hatte um die'i^ » re sie es
beginnende Klarheit zu 'vollenden H ^ cc â t̂ê ^

nicht durch Unmihêoder Träum- b. ^ . Erschöpfung, war
hatte das Gefühl de- erfüllt . Klara Brandt
Hungen hemmte, für jetzt " ihren EntschlieUnd sie stellte mii schalt et. Sie handele.
Schlingen auf, in "velcken̂ m^ ^ wser Sachlichkeit die
sollte. Wie er es Verdi?«. . f£*s bef  Verbrecher fangen
8» verhindern, bog He e§-fei” "nißte. um

Mi, -k ^ wahnsinnig wurde.
ste ihre Tät !gkelt̂ am'" nbeweglichen  Gesicht nahm,
Sie war die erste am ^ w ^aen wieder auf.
vorher sehr harte Fl e Mädchen hatten toqS
daß fte ettoSsfö Äf *' « ' » ■ ,u etflärt “,.
es bei der streng aer»a»^»» %A  begannen, obwohl
®. .. 9 flerf9f2” 1 Brbe -t in der ..Eisernen
. - , yc ,u. ms  aeoifJfiln ^ °llte Natürlich war es
dem schmucken Of?2 »!-^ ^ ^as ..Fräulein " mit
teilgenommen hatte mmaena ** Ört öiPr  Hochzeitsseier
geaangen war, und da -̂ rV" ^ ei Uhr noch fort»
und Raunen. Dem eMe/M ^ nthalbsn ein Flüstern
kecke Antwort riskieren l - / 1,  . öai  daraufhin eine
sicht, als sie sehr 6efh"mm, ’ verging aber diese Ab«

}9 \  bestimmt eine scharfe Lektion erhielt.
Brandt . in Lm Nê u °nderer Zwischenfall für Klar«
Lt88i Allmers suchte si? m,f " " ftreten konnte,und deren Antlib r»in/ « !!' " ^ sie gerade allein war,
Tränen. ^ ^ 8 ê Spuren von frisch vergossenen

Klara ^B? a! d? fr"eundUch" «ebe Lizzi?" fragte
gestern nicht recht bekommen"̂ bie  Sei « vo»

,.O dAg ^ zwers warf^ enKopf trotzig in den Racken-
lein Brandt ." 8 Tabei" kuvk-i?- w gut wie Ihnen , Fräuselig an. bei funkelten chre Augen sie feind

wider't̂ Klara^ bef̂ indet^ ' ®räuIein  Allmers, " etioi

^wmmmuu .. _ « “ * »■“ • '° m \1' "" • CÜ.LcU LlkJäM LsüilJÄ u.



l »ß ln  d -m » Sst-rmaS,
SnunK „ ** ? "' ? ,ed)en' K-nder, ©reffe und Kriegs^
w« U* f sA t.d,t  mü -mwaMreiem Brot und Milckb*-r,orat und die fWohftnffi'rr ->v ^1 \ J >"u Mnroanofieiem Brot und Milkst

. die Rohstoffla er des Reiches durch unse^
. werden förnten, dam.t wie

l ' ... "Nier e Arbi-irslosen und 2. Shistawdnvaren
anfeitiflen können um wenigst ns Obengenannte am Le-
mm . °Uen mi  Wt  t °-°nmnch,md- ®«»“ aS zu

6a ™ '!“ tTk^ mS, tm  r * ""s°>"d-nd«, ab» -j,,m
te l T "6tc ": 1'»0 i'iich- Sons« Hirni-ien Nachwelten, md.m ste der Sammluna für di- Kl-i«

Auch"che"r"ve s° KElenschwe.ornstation zuoorkommen.kiet ^^suchl man oen Aermsten unter den Ar.
zu?chmäL " ^ l- gering zufl.eßenden Mittel

W ^ jielien anheim, vor allem den Sammlern
Not° n Bi"rstadt° zur Bekämpfung derM B, rj.adt, br» der am Totensonntag statisindenden
«M ^ wtr un§ r " P Iaffm' öenn  dadurch be-si m Wlc unlere  Nächstenliebe, da» wir da betten MN

die Nm um mten.  Durum g.bt all- um T°,m °nu°
, 0 cn  fummelnden Kindern reichlich damit bi einem

evtl verble benden Ueberschuß aus der vorerwäbnten
f0 '? er <W »ä l#r .ln L « SST an"

S. l mmd! inetti n1(onn, w. Ichcs für Blurftudt ,u nötig, 2oare em Apell an die verehrte Bauernschaft di-
doch hm r̂so reichlich geerntet hat, -
dlê eubeschaffung der Glocken' zu tun, d? nicht' 7m

«•'i'P-f--ÄM»

Arbeiter- Radfahr Bund
„Solidarität"

Ortsgru ppe B ierstadt.

•AS2ZÜ?  b*“•’ rn
»m puniuich.« und d-»zsh,!g„ melnn bm

ST - r- _ Der Vorstand

fJiiPdBftuirlbmm Bierstadt.
».n ^ ° d? L7 -L " z? L °^ °°end- ° Uhr,u.das vereinslokal ein ^ kurzen Besprechung in

gemeinde Sllvill7  st ? Sonnti^ om"? ! *u n 'rum Gesellschaftsspiel einaefS *!!n 2L  nach Eltville

Gewerbeschule Bierstadt.
,' » « Wt " 5 , gjjj * * Wle-bubm stuttfin.

Hon3- 6 Uhr sta,/finden" " ^ D ensing Nuchmitl/n»

— Die Schull eitung.

Sftätttte l - Gesüng - Verein

(Gegründet 1883)

*** * * " 'ch dort 11,53  Uhr ab Bierstadt.
Der Vorstand.

Sonntag, den 2t. d. Mis.

Turnverein Bierstadt
Emgetrageuer  Verein.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst,

Sonntag, den 21. November 1920.
25. Sonntag nach Trinitatis.

(Totenfeier).
Morgens 10 Uh : Lieder Nr. 360. — 366. — 361 —446. —

Text : Korinther. 18,

«ÄfÄT "' * fär 003 * >* * m  in
‘iocüens 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nc. 348 - 450 —

Offe nbarung 7.9 _ 17.

Unttj.  Krrchengemeinde.(Sonnfrtrt hjt» Oi cn_ t. . -  ̂—

's nlf ” °<l i,en 24  November , abends
8 Iofal  Zum Adler

g. . Aintgliederberfammluna
Beschlufifchfun̂ bbor ' neuer  Mitglieder 2
mit T. D. V." 3 !ß 4 |,eSS 5nfCl,1U& Ö£S Fußballklubs«T.' 3 Verschiedenes. w . ..

D-r Vorstand.

MZ Freie Turnerfchast Bierstadt.
(Mitglied des Arbe ter Turner-

u d Sport -Bundes).
W

o „ r Sonntag, den 2). November 1920.
8 Uhr hl. M sse.
9 ^ Uhr Hochamt mit Pred at.
2 Uhr Rvsenkranzandacht
Werklagl7.1Q Uh heilige Messe.

Mittelpunkt 4^Uĥ findet 7m 2 'l» ^ °^ mber, nach-
irichtige u'wet ,m „Gambr nus " eine

ruH m Mitgliederversammlung
Äig ^ e? KneL ^ ' MUgüedes ist pünk-lich und voll

-- —nachm. 4\  Uhr
im Caf- ^ »rft - >idsfitz««g

!,”b v »llzahüg» ' sr |ch/!!̂ “m pünktlicher

— - - - Der Borsihende
•̂ur Weihnachtsbäckerp?

Zitron8ne,r nP/ 8“d IMSl 8friSCW- W,re:
Keike, 2 -2ÄS ' - -
Stangen, Backpulver veröde ?Pfef er’ VaniI1e in

_rogerie A.  Lehman,, , Wlegbadanni - f 4.

Mitgliederpersammlung ab.
‘ ^ öuueyrnenoc Halte.

iannundchuffflcnT

« . ■ T—ao.

derselben'im̂ Anschllch7n d̂ie N̂ ss^ erbestehenVersicherungs-Gesellschattrm !.^ -^ ^ uische Lebens-

£. „ ^kfentliche Mahnung:
ttt ‘4 . r ev Relchsemkommensteuerbeträae I TTm Rate find bis spätestens 2°; Sc. nn ® . un^

%ier|laöt, den 19. November 1920.

*ege.„jr Än,r jrffi«’SÄ l
Hm recht zahlreichen Besuch bittet

— Der Vorstand,  j

«i°-«En "̂ '̂̂ Ec >eii,Bierstadt.
Telefon 1232

,,Die Beleidigung,
ich gegen Fräul.

vfvhanna Schmidt aus-
S.esagt habe, nehme ich
hiermit mit Bedauern
zurück.
_Elise Reinbardl
E» lihö.fis - --

rr ? lrl . Zimmer
au otjf, Herrn zu vermieten.-'ut . ln der Gekchäjtsst der
^'e'Nad.er Ziitung. ^ ' °

Kleine Anzeiaen
muffen bei Be„elluno

. gleich bezahlt wer en.
Perfekte-

Büglerin
Äfar
Bierstadt, Hinterausse 22,

®in noch gutes
Sofa
(Roßhaar
verkaufen . ^vncmtv  Höhe LeltU. 5l

Tgaav  wkMlar"" M, Är^43̂ KaValleNk1 Da men-Winterhut und '

Prüm?

HvMrrdep
Heringe

eingrtroff-u
Schuck,

Birrstadter Höhe Telvb K-r.

1 rrs- liieret, (L>
1 Da men. Winterhut und
1 Paar Damen-GIacehandschub

„ w5« verkaufen. w 9
^terstadt , Moritzftr. ü. 77 i.

Zu verkaufen:
1 eleUr . L,erd -,,nt .....

aw -Jf , ^ Telefon 12 S

Dichtung Hausbesitzer k
vf m iw »»/ >/ • ,

Ein Posten

Kinder -Swaef er
in allen Farben

von Mk . 18 . 50 an.

An unsere Mitglieder
nnb Wimfs«,, dl- M w « d.n mnllen1

Thema- Di ^ Nn!» Ĥ usbesitzerverein Wiesbaden

Zu zahlreichm Besuch llde/ 'eî ' Wwe.}

<̂ in Hausbesitzer soll festen?*** **

1 eke.tr. Herd zum kochen und
i ™ ^ braten 190  Mk.
1S ' ^ gelofen 150  Mk.Bierstadter-Höb« 5a IL

Stiefel
®n>| e 42, wenig getragen

ju verkaufen.
«4«», Wiesbaden,
Frankfurterstraße 10.

Kakao mit Zucker
wieder eingetroff^,

bas fizPfundpakel Mk. 7.5st.
Raabe,

Bi-rftadter Höhe  8 . Tel. 6086

l 988  aüjuasL ’f ■Hja.iuaQuqgjigg
««omtz-z slrovorE

*ßjft 98  uskpxvxß,zct
spuoÄtte«

usxsaikxvK uf usuhr rstsjrs

Prima

Hausmacher
, .. Wurst
sowie samtlche Kolonialwaren
empsichlt stets frisch und billig

Schuck,
3, Tel. 55 .

Bestellungen werden promfrei 15aus »-.linket ^

m
«PSMX

ßcbriid Ubrabam
Biersfadf. |

Bauernschaft Bierstadt.
D-r -hi-m̂ Ä "n " ffnd-/ " "°n̂ nächst?,

und zw kr M ttwoch? nun 7—9 Uhr flatt « ii . . -r00
das Lokalw ,d „ochbkannweaebon ^ lä ^e§  über

-rs°hl wen- - mwm, de, Vorstand -nl, -, ?n" ° ^

DaS Milchamd.SmdlW??i,aden̂wünstüt. in.n nr~
«n .V SuMrlter « st a rKÄ> ,| i I
»en Zusarmnenkunlt, ® * l>er heuti-ber"̂ -ichn-t-nAnteile

Ausschutz der Banernschast.

Puppen

Achtung:
Prima fette "

Landgiinse
empfehle zu billigst. Tagespreisen.
.. Bestellungen auf Weihnachts¬

ganse nehn-e schon jetzt entgegen.Fr. H. Mayer,
. Bierstadt, Wilhelmstraße5.

Vollheringe
schöne Ware Stück 85  PsaHolländer

und Reparatur -Werkstatt für Maschinen etc.

ist eröffnet f
Unter fachmännischer Aulsiclit wird

jede Reparatur sauber ausgefilhrt.

Wr

°llerfeinste Stück 1,10  Mk.
Raabe,

Bierstadter-Höhe8, Tel.6086
Papier  mitbringew

Hanöput?ne fkrenli» kiî xu a . ..

I;

Ä E™ ‘f*e?e e - , Puppen . Sowi 6 sämtliohe
Zubehörteile fo, MMohinen in reieher Au awaÜ- — *v^ aci AU

S Blumentfiai &.
Wiesbaden

Co.

ift eine Freude für die Zausfrau
°°n 'Lehmanns

Oftnlack, geruchlos, tiefschwamu
.tzebestandig— ferner empfehle
fc 6/* e.,ef Fußbodenül(wohl-

Farbtönen\
iZ,—, Felnsodap, Vfd. 1 4()

von vorzügli'cher̂Reiui ungskrafO
Drogerie Lehman«, '

Feinstes

Mainzer
Sauerkraut

empfiehlt
Schuck,

Bierstadter Höhe3>h,h

ßrhftffi>n iv»Ärr-.. . .. ™

■J. Vownrr, Dresden,
Gerokstraße 53.

hygien. Artikel.
«et(ang.n Sie Prospekt.



Schulranzen Reisekoner , Blnsenkofter,
Handtaschen, Portemonnaies,

Rucksäcke , Hosenträger
3649  Aensserst billige Preise.

A« Letschert Z
10 Faulbpunnenstrasse 10.

Herren -Sohlen 34 Mk.
Damen-Sohlen 2V Mk.

Aufertiguug »ach Maß . — Vorschnhev . — Bestes
Kerrckeder; erstklassige Arbeitskräfte . Tel 3 « » S.
Schnh-Reparatur, Wiesbaden, Mauergasse 12

BesteBetten sehr preiswert!
Metallbettst l̂len

mit Zugfedermatratze.
Mctallbett stellen

einfache Ausführung.
Kinderbetten
Holzbettstellen .

625, 465,

. . 88,
425. 830, 230,

. 525, 375,

323
63

175
180

Matratzen
125
235

Seegrasmatratzen
3teilig mit Keil . . 450, 875 250

Wollmatr atzen
3teilig mit Keil . . 525, 425,330,

Kapok- und
Rosshaarmatratzen

Deckbetten . . . 650, 450, 320, 280, 830
Kissen . . . . . 180, 140, 120, 95, 65

Bettfedein und Daunen
Sclilafdecken . . . 470, 826, 250, 150, 87 .50
Steppdecken . 475, 330, 195
Schlafzimmer-Einrichtungen

Kleiderschittnke, Waschkommoden nsw.
sehr preiswert.

Bettenspezialhaus ßuehdahl,
Wiesbaden, 4 Bärenstrasse 4

Kühl Zahn -Atelier
Tel. 2577 Wiesbaden Tel . 2577
Scliwalbacher Str. 52, Ecke Emserstr.

Sprechstunden;
Von 9—5 Uhr, Sonntags von 9—11 Uhr.

Persönliche u. schonenäste Behandlung:
wird zugesichert . — Massige Preise . —

Rindk <kr -$ tk ?d
für Kinder und Erwachsene,
la . Ausführ, in allen Größen.
Boxkalf -Stiefel

für Herren, Damen und Kinder.
Arbeitssc.huhe, warme Hausschuhe.

R. Schüssler , Wiesbaden,
Bleich Str 1, Eingang Hof, Depot. Kein Laden

TraurlPaj ©
Dukatengold 900
I8kar . Gold 750
14kxr. GoU 565

8taff. Gold 833 gestempelt von •*(><— wiT]
Knorro« Auswahl stets

Bok,
Lstgee. U>

Kirdigasse 70

Transportables und fahrbares
Vorgelege mit Elektromotor

D. B. G. M.

Elektromotore —Transmissionen
Gediegene nnd praktische landwirtschaftliche

elektrische Licht- nnd Kraftanlagen
Heinrich Brodt Söhne

Wiesbaden. Telefon 6576. Oranienstraße 24

(M sa Hi m

Rolladen» und Jalousien-Werkstätte
A. Metzle? und W. Krombach,

Mauritiusplatz 3 Wiesbaden Fernruf Nr. 3797
liefern und reparieren

Rolladen und Jalousien aller Art schnell u. preiswert
Einzigstes mä ältestes Spezialgeschäft am Platze.

Kommen auch jederzeit nach auswärts . "WH
'xnm znraTmxb  mmmmnsaazamagffi

] Taunus-Hotel
Wiesbaden : - : Bheiiistrasse

empfiehlt sein vornehmes,
gut geheiztes , behagliches

RESTAURANT
Erstklassige Küeiie

Diners und Soupers
in jeder gewünschten Preislage

äußerst reichhaltige Tageskarte.
Sämtliche Delikatessen der Saison.

Gut assortierte Weinkarte. — Pokalausschank.

Münch«**, Pilsener Urquell
Nachmittags -Kaffee*

Reichliche Auswahl an Gebäck
eigener Konditorei

Konzert der Hauskapelle
von 4 bis 6 und 7 bis li Uhr

Besitzer: G. Pätzold
(früher Westminster-Palast -Hotel, Köln).

zzzzzznazzzzsözaszzzzzzzzzcaazzTszzijnxrozjzzzzazz®

IDortmunder
Biere.

Walihalla-
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiuisstr.
immmmm  § 9901 «

Der Golem wie er
in die Welf kam.

Nach Begebenheiten aus einer alten
Chronik von Paul Wegener in 6 Akten.

Reinäefallen.
Lustspiel in 2 Akte

Wintergarten-
Schwalbacher Str. 8 Ecke Rhelnstr.
Wiesbaden t:_ , i Telefon 6029.

Sonntag , den 21.Novemer
ab 3 Uhr

Kaffee- Konzert
mit Bail

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

lieber- «I»
+ Glücklich

hiben Sie mich gemacht. Die
Wirkung trat nach knapp zwei Ta-
gen ein. Sie schickten mir wirklich
etwas Wunderbares . . . schreibt
Frau H. S . Leiden Sie auch unter

der gefürchteten

Regelstörung?
Dann fassen Sie bitte Vertrauen
zu mir, auch dann, wenn alle
teuren und marktschreierisch ange¬

priesenen Mittel versagten.
Auch Sie sollen glücklich sei« k
Keine Beruisstoruna, vollkommen
»«schädlich, Garantie , Zusen¬

dung völlig diskret.
VersandE. Sternberg 659

VerlinSW . CH-
Karbid, Kaibid-

lampen eign. Fabrikat
Kaffeeröster, Gas- und eleklr.
Lampen, Brenner , Zyl ., Glühkör¬
per, Gaskocher Gas -Bral - u. Back¬
hauben, Badewannen, Bade-Oefen
Zapfhahne u. Tafelwagen, Kon-

serveng äier zu verkaufen.
Gründl. Rep. aller Bronze-,

Nickel- u. Metallgegenstande.
Krause , Wiesbaden,

Wellritzstrake IQ.

Aeugstlichen «
Frauen I
Hilfe und Rettung.

bei Regel -Störungeen und Stok.
kungen durch mein wirksames
Spezialmtttel. Ich übertreibe nicht,
sondern helfe. Zahlreiche herzliche
Dankschreiben bezeugen, daß schon

Erfolg tu 2 —!t Tagen.
Vollkommenunschädlich,

Garantie in jedem Fall.
Diskreter Versand. Wenn sonst
nichts geholfen, fassen Sie noch
einmal Mut . Teile» Sie mir genau
mit, wie lange Sie zn klagen haben.

Brachten Sie Adresse:
A. Schlienz,

Hamburg 1. Ausga bc
C. 80.

Alle unserer Einkaufszentrale angeschlos¬
senen Geschäfte führen die gleichen Artikel.

:

Soherr

Mainz
Fernsprecher:

622 und 623.

Kurz-, Weisss und Wollwaren
Kleider- und Seidenstoffe

Pelzwaren
Strümpfe und Handschuhe

Herren -Artikel
Damen- und Kinder -Wäsche

Gardinen und Teppiche
Damen- und Kinderhüte

Handarbeiten
Damen- und Kinder-Konfektion

Von Donnerstag, den 18. d. Mts. ab ist unser Geschäft auch während der Mittagsstunden geöffnet.

UZZTJIUiiTIXZZZUZZiZZJ,ZZZ-T72mTm-rrjmrnmmmrn-*
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